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3      TYPISCHE AUSLEGUNGSFRAGEN ZU „BESONDERS KONSTRUIERT“

Auslegungsfrage / 
Problemstellung

Erläuterung und Handlungsempfehlung

Grenzfälle bei  

Komponenten

Für viele Hersteller ist die Abgrenzung zwischen zivilen und militärischen Komponenten eine 

Herausforderung. Bereits kleine konstruktive Änderungen können entscheidend sein. Prüfen Sie 

daher jede technische Anpassung darauf, ob sie gezielt militärische Anforderungen erfüllt. Ziehen 

Sie im Zweifel eine Güterklassifizierungsanfrage beim BAFA in Betracht, um Rechtssicherheit zu 

gewinnen.

Industriesicht und  

Compliance-Verantwor-

tung

Fehlende Klarheit über die Einstufung führt in Unternehmen häufig zu Unsicherheiten und Mehr-

aufwand. Stellen Sie sicher, dass Ihre internen Exportkontrollprozesse regelmäßig überprüft und 

dokumentiert werden. Ein klar definiertes internes Kontrollsystem (IKS) hilft, Fehlbewertungen 

und Haftungsrisiken zu vermeiden.

Dual-Use-Strategien und 

Produktgestaltung

Viele Hersteller gestalten Produkte bewusst so, dass sie sowohl zivil als auch militärisch verwendet 

werden können. Diese Strategie ist zulässig, solange keine gezielte militärische Konstruktion im 

Vordergrund steht. Dokumentieren Sie im Entwicklungsprozess stets die zivile Zweckrichtung, um 

Missverständnisse mit den Behörden zu vermeiden.

Ziel und Sinn der Rege-

lung

Die Unterscheidung zwischen „besonders konstruiert” und „allgemein geeignet” dient dazu, sicher-

heitsrelevante Güter zu kontrollieren, ohne den zivilen Handel übermäßig zu beschränken. Sie 

sollten sich daher bei der Bewertung immer fragen: Hat das Produkt eine eigenständige militäri-

sche Bedeutung oder ist es nur beiläufig nutzbar?

Fehleinstufung und  

rechtliche Folgen

Eine falsche Einstufung kann schwerwiegende Konsequenzen haben – bis hin zu Strafverfahren 

nach dem Außenwirtschaftsgesetz. Wenn Sie sich unsicher sind, holen Sie frühzeitig juristischen 

Rat oder eine offizielle Auskunft beim BAFA ein. So vermeiden Sie Bußgelder und Reputationsschä-

den.


